
484 % DViertes Buch. Grftes Gapitel.

bar fein kann, geht daraus hervor, daß, ald Zach im Jahre 1803 auf dem
Broden zum Zwed von Längenbeftimmungen Bligfeuer von 7 Unzen Bulver
anzündete, man den Widerfchein bis auf eine Entfernung von nahe 40 Meilen,
alfo an Drten wahrnehmen konnte, von welchen aus wegen der Krümmung der

Erde der Gipfel des Brocens felbft gar nicht mehr fichtbar fein Fonnte.

199 Der Donner entfteht ohne Zweifel durch die Vibrationen der beim
Ueberfhlagen des Bliges gewaltfam erfchütterten Luft. Bliß und Donner ent-
ftehen gleichzeitig, und wenn man den Donner fpäter hört, als man den Blik
fiebt, fo liegt dies nur darin, daß fi der Schall ungleich Tangfamer fortpflanzt
als das Licht.

Aus dem Zeitintervall, welches zwifchen der Wahrnehmung des Bliges und
des Donner vergeht, kann man auf die Entfernung des Blikes vom Beobadh-
tungsorte fehließen.

Der Bliß ift, in runder Zahl ausgedrückt, fo vielmal 1000 Fuß vom Beob-
achter entfernt, al Secunden zwifchen der Wahrnehmung des Donners und
des Blißes verftreichen. :

Der Donner ift nicht auf weithin hörbar; das größte Zeitintervall, wel-
he8 man bis jeßt zwifchen Blig und Donner beobachtet hat, beträgt 72 Se-
eunden, was auf eine Entfernung von nicht ganz 4 geographifchen Meilen fchlie-
Ben läßt. Daß der Donner fhon in fo geringer Entfernung aufhört, wahr
nehmbar zu jein, ift um fo auffallender, da man Kanonenfhüfle viel weiter
hört. Bei der Belagerung von Genua dur die Franzofen hörte man den
Kanonendonner zu Livorno, in einer Entfernung von 20 Meilen.

Dan fieht das Licht gleichzeitig auf der ganzen Bahn des Blikes, und
auf der ganzen Stredte entfteht auch gleichzeitig der Anall; da fich aber der
Schall langfamer verbreitet, ald das Licht, da er in einer Secunde nur 340 Me:
ter zurücklegt, fo fieht man den Bliß eher, als man den Donner hört; ein Beob-
achter, welcher fi nahe an dem einen Ende der Bahn des Bliges befindet,
wird den in allen Punkten gleichzeitig entftehenden Ton nicht gleichzeitig hören.
Nehmen wir an, der Bliß fei 3400 Meter lang und der Beobachter befinde fich
in der Verlängerung feiner Bahn, fo wird der Schall von dem entfernteren Ende
des Blißes 10 Secunden fpäter ankommen, ald von dem zunäcit gelegenen
Ende. Da demnad der Schall von den verfchiedenen Stellen des Blißes nur
nach und nad zum Ohre des Beobachters gelangt, fo hört er alfo nicht einen
momentanen Knall, fondern ein, je nach der Länge des Bliges und feiner Stel-
lung gegen die Bahn deffelben, länger oder kürzer dauerndes Rollen des Don-
ners, welches wohl noch dur ein Echo in den Wolken verftärft wird.

200 Wirkungen des Blitzschlages. Denfen wir uns, daß eine etwa
pofitive Gewitterwolfe Über dem Meere oder Über einem See fhwebe, fo wird
fie vertheilend wirken, die pofitive Elektrieität im Waffer wird zurückgeftoßen,
die negative aber an der Oberfläche des Waffers angehäuft; .diefe Anhäufung
fan fo bedeutend fein, daß fie eine merkliche Erhebung des Waffers bewirkt;
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8 wird fi) eine große Woge, ein Wafferberg bilden können, welcher fo lange
bleibt, al& diefer elektrifche Zuftand dauert, der auf dreierlei Weife endigen
fann. 1) Wenn fi) die Elektrieität der Wolfe allmalig verliert, ohne daß ein

Entladungsfchlag erfolgt, fo wird fich auch der natürlich-elektrifche Zuftand des

Waffers allmälig wieder herftellen. 2) Wenn der Bliß zwifchen einer Gewitter:
wolfe und einer anderen, oder zwifchen der Wolfe und einem entfernteren Orte

der Erde überfchlägt, wenn alfo die Wolfe plößlich entladen wird, fo muß die
an der Oberfläche des Waflerberges angehäufte Elektricität auch vafch wieder

abe, die bisher abgeftoßene rafch wieder zuftrömen, e8 findet eine plögliche Aug-

gleihung, ein Rüdffchlag Statt. 3) Wenn die Gewitterwolfe fih nahe genug
befindet und wenn fie ftarf aenug mit Eleftrieität geladen ift, fo fchlägt der

Bliß auf den Waflerberg über. Diefer directe Schlag bringt in der Regel eine
bedeutendere Bewegung, ein ftärkeres Aufwallen des Waffers hervor als der Nüd-
fhlag. Ein folher Schlag findet nicht ohne mächtige mechanische Wirkung Statt.

Betrachten wir nun die Wirkungen der Gewitterwolfen auf dem Lande.
. Eine allmälige Zerlegung und Wiedervereinigung der Elektricität bringt

keine fihtbaren Wirkungen hervor; e8 feheint jedoch, daß folhe Störungen des

elektrifhen Gleichgewichts durch organifche Wefen, und namentlich durd nerven:

ranfe Berfonen, empfunden werden fönnen.

Der Rüdfchlag ift ftets weniger heftig als der direct; e8 giebt fein Bei:

fpiel, daß er eine Entzündung veranlaßt habe, dagegen fehlt e8 nicht an Bei-

fpielen, daß Menfchen und Thiere durch den Nücfchlag getödtet worden find;

man findet an ihnen in diefem Falle durchaus keine gebrochenen Glieder, feine

Wunden und feine Brandfpuren.
Die furhtbdarften Wirkungen bringt der directe Schlag hervor. Wenn der

Blig einfehlägt, jo bezeichnet er die Stelle, wo er den Boden krifft, durch ein

oder mehrere, bald mehr, bald minder tiefe Löcher.
Alles, was fih, über die Ebene erhebt, ift vorzugsweife dem Blißichlage

ausgefeßt; daher fommt e8, daß fo oft Thiere mitten in der Ebene erfchlagen
werden; unter fonft gleichen Umftänden ift man jedoch auf einem nichtleitenden

Boden ficherer, als auf einem gutleitenden.
Bäume find Schon dur Säfte, welche in ihnen cireuliven, gute Leiter;

wenn eine Gewitterwolfe über ihnen hinzieht, fo findet in den Bäumen eine

ftarfe Anhäufung von Glektrieität Statt, und deshalb fagt man mit Recht, daß

Bäume den Bliß anziehen; man darf daher während eines Gewitters unter
Bäumen, namentlich unter einfam ftehenden Bäumen, ja felbft unter einfam in

der Ebene ftehenden Sträuchen feinen Schuß fuchen.
Gebäude find in der Negel aus Metall, Steinen und Holz zufammenge-

feßt. Wegen der ungleichen Leitungsfähigkeit diefer Subftanzen ift auch die Wir-

fung der Gewitterwolfen auf diefelben fehr verfchieden. Wenn der Dlit einfchlägt, fo
trifft er vorzuggweife die befferen Keiter, mögen fie nun frei oder durch fchlechtere Lei-
ter eingehüflt fein; die vertheilende Kraft der atmofphäriichen Glektrieität wirkt
auf den in die Wand eingefchlagenen Nagel eben fo gut, wie auf die frei in

die Luft ragende Windfahne.
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Die mehanifhen Wirkungen des Blißes find in der Regel fehr hefz

tig. Wenn der Bliß in ein Zimmer einfchlägt, fo werden die Möbeln umgeftürzt

und zertrümmert, Metallftücke werden herausgeriffen und fortgefchleudert. Bäume

werden vom Blit gefpalten und zerfplittert, gewöhnlich aber fann man vom

Gipfel bis zum Boden eine mehrere Gentimeter breite und tiefe Furche verfolgen,
die abgefchälte Rinde und die ausgeriffenen Späne findet man weit weggefchleu:

dert, und am Fuße des Baumes fieht man oft ein Loch, durch weldhes das
elektrifhe Fluidum fih in den Boden verbreitete.

Die phyfitalifhen Wirkungen des Blibes beweifen eine mehr oder

minder bedeutende Temperaturerhöhung. Wenn der Blik ein Strohdady, trode-
nes Holz, ja grüne Bäume trifft, fo findet eine Verkohlung, meifteng fogar eine

Entzündung Statt; beiBäumen findet man jedoch feltener Spuren von Verkoh:
lung. Metalle werden durch den Blig ftarf erhigt, gefchmolzen oder verflüchtigt.

Wiederholte Blisfchläge bringen auf hohen Bergen fichtbare Spuren von Schmel-

zung hervor; Sauffure bemerkte fie auf dem Gipfel des Montblanc in Horn-
blendefchiefer, Ramond auf dem Gipfel des Montperdu in Glimmerfhiefer und

auf dem Buy de Dome in Porphyr; endlich fahen Humboldt und Bonpland

auf dem Gipfel ded Bulcans von Toluca auf einer Ausdehnung von mehr als
zwei Quadratfuß hin die Oberfläche der Felfen verglaft; an einigen Stellen fan-
den fie fogar Löcher, welche innen mit einer glafigen Krufte überzogen waren.

Ein interefjantes Beifpiel von Schmelzung durch den Blib erzählt ung
Withering (Phil. Transact. 1790). Am 3. September 1789 jchlug der

Blig in eine Eiche im Park des Grafen von Aylesford ein und tödtete einen
Menihen, welcher unter diefem Baume Schuß gefucht hatte. Der Stod, welden
der Unglückliche trug, fheint befonders den Bliß geleitet zu haben, weil fich da,
wo der Stod auf den Boden aufgeftügt war, ein Loch von 5 Zoll Tiefe und
21, Zoll Durchmeffer fand. DasLoc) wurde alsbald von Withering unterfucht,
und es fanden fich in demfelben nur einige verbrannte Wurzelfafern. Der Lord
Aylesford wolltenun an diefer Stelle eine Pyramide mit einer Infchrift errich
ten laffen, welche davor warnen follte, bei Gewittern unter Bäumen Schuß zu
fuhhen. Beim Graben des Fundaments fand man den Boden in der Richtung
des Loches bis zu einer Tiefe von 10 Zoll gefhwärzt, und 2 Zoll tiefer fand
man in dem quarzigen Boden deutliche Spuren von Schmelzung. Unter An-
derem fand fi ein Quarzftüc, deffen Kanten und Esken volltommen gefchmolzen
waren, und eine durch die Hige zufammengebacdene Sandmafje, in welcher fi
eine Höhlung befand, in der die Schmelzung fo vollfommen war, daß die ge-
Ihmolzene Quarzmaffe an den Seiten der Höhlung heruntergefloffen war.

Endlich müfjen hier noch die fogenannten Bligröhren erwähnt werden,
welche man in den fandigen Ebenen von Schlefien, von Oftpreußen, von Gum-
berland und in Brafilien, nahe bei Bahia, findet. Diefe Röhren find oft-8 bie
10 Meter lang, ihr Außerer Durchmeffer beträgt gewöhnlich 5 Gentimeter, ihr
innerer einige Millimeter; die innere Fläche ift vollfommen verglaft, die Außere
it vauh; fie fieht aus wie eine mit zufammengebackenen Sandkörnern bedeckte
Krufte; man findet fie bald in verticaler, bald in fchräger Richtung im Sande;
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am unteren Ende verzweigen fie fich gewöhnlich und werden nach und nad fpiker.
Siedler, welcher über diefen Gegenftand viele intereffante Beobachtungen ge:

macht hat (Gilbert’8Annal. Bd. LV. und LXL), bemerkt, daß fich in einer gewiffen

Tiefe unter der Oberfläche der Sandebenen Waffermulden befinden, und er be-
teadhtet die Bligröhren dadurch entitanden, daß der Blib durch den Sand nad

dem Wafler durchichlägt.

Um 9. Iuli 1849 entlud fich über Bafel ein heftiges Gewitter, welches
dreimal einfehlug. Einer diefer Blisfhläge folgte dem Blibableiter eines Haus

fes bis in den Boden, fprang aber von da auf eine 3 Fuß vom unteren Ende

der metallifchen Leitung vorübergehende eiferne Wafferleitung über. Die einzelnen

Nöhrenftücke diefer Wafferleitung waren mit Bed) in einander gefügt, und ge
ade an diefen Stellen, wo alfo die metallifche Leitung unterbrochen war, wur-

den viele Röhrenftüce bi8 auf eine Entfernung von mehr als 1/; Meile durch)

das Ueberfpringen des eleftrifchen Yluidum zerfprengt. Gleich nad) jenem Bliß-

fchlage hörten deshalb auch alle Brunnen des entfprechenden Stadtviertel auf
zu fließen.

Daß der Bligihlag Menfhen und Thiere tödten Fann, ift bekannt; als

Beifpiele führe ich hier einige der Fälle an,welche Arago in feiner ausgezeich-
neten Abhandlung „sur le tonnere* Seite 475 zufammengeftellt hat. (Annuaire
du bureau des longitudes pour 1838.)

In der Nacht vom 26. auf den 27. Suli 1759 fchlug der Bliß in das

Theater der Stadt Feltre ein, tödtete viele Zuffpauer und verwundete faft alle

übrigen.

Im Jahre 1808 fhlug der Bliß in ein Wirthehaus des Flecdens Kappel
im Breisgau und tödtete 4 Berfonen.

Am 20. März 1784 fchlug der Bliß in den Saal des Theaters zu Man-

tua, wo 400 Perfonen verfammelt waren; ev tödtete 2 derfelben und verwun-
dete 10.

Am 11. Juli 1819 fchlug der Bliß während des Gottesdienftes in die

Kirche von Chatenuneufsles-Mouftiers im Arrondiffement von Digne (Departement
der Niederalpen) ein, tödtete 9 Perfonen und verleßte deren 24 mehr oder weniger.

Am 10. Juli 1855 entlud fih Morgens zwifchen 7 und 9 Uhr über der

ganzen badifchen Rheinebene und einem Theile des Schwarzwaldes ein Gewitter,
welched an weit auseinander liegenden Drten mehrere Menfchen tödtete. Zu

TIhunfel, oberhalb Freiburg, erfehlug nämlich der Dlik einen aus dem Felde
heimfehrenden Acderknecht fammt feinen beiden Pferden. Im Amte Durlach)

fuchten vier Berfonen unter einem LO Fuß hohen Birnbaum Schuß gegen den
Regen; ein Blikfchlag, welcher den Baum traf, tödtete zwei derfelben, während

die beiden anderen gelähmt wurden. In der Nähe von Bruchfal endlich flug
während defjelben Gewitters der Blik in eine Torfhütte, in welche fich viele Ar-

beiter geflüchtet hatten, verlegte mehrere und tödtete zwei derfelben.

Im Ganzen ift aber doch die Summe der durch den Bliß erfchlagenen Ber-
fonen fo gering, daß man folche Fälle immerhin zu den Seltenheiten zählen
ann, obgleich das Einfchlagen des Blißes in Gebäude ziemlich haufig vorfommt.
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So flug in der einzigen Nacht vom 14. auf den 15. April 1718 der Bliß
längs der Küfte der Bretagne in 24 Kichthürme und am 11. Januar 1815
traf der Bliß in den Niederlanden 12 Thürme.

Ausgezeichnete und hohe Gebäude werden fehr häufig durch den Btik
heimgefucht.

Im Jahre 1417 fchlug der Blik in den Glocenthurm von St. Marcus

in Benedig und zündete dasGebälf an, welches vollftändig verbrannte; dag wie-

derhergeftellte Dach) wurde im Jahre 1489 durch einen Blisichlag abermals in
Alche gelegt. Die fpäter von Stein erbaute Pyramide wurde am 23, April

1745 durd) einen heftigen Blißfchlag fo verwüftet, daß die Reparaturen 8000
Ducaten fofteten.

Im Juli 1759 entzündete der Blik das Dach des Straßburger Münfters,

und im Detober des folgenden Jahres traf ein Blißftrahl den Ihurm defjelben

Fig. 256.
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und zerfchmetterte die Pfeiler, welche die fogenannte Laterne tragen, dermaßen,

daß die Reparatur über 100,000 Franken Eoftete.
Auch der Thurm des Freiburger Münfters ift öfters vom Bliß getroffen

worden; fo richtete z.B. ein Blißfchlag, welcher am 28. April 1561 die herr-
lihe Pyramide, Fig. 256, traf, fo bedeutenden Schaden an, daß man zur Mies

derherftellung derfelben Werfmeifter von Straßburg, Colmar und Gttlingen

fommen Ließ und die benachbarten Stifter beiftenerten, um die Koften diefer

Reparatur zu deden.

Um 2. Sanuar 1819 traf ein Blißftrahl den Münftertfurm und ging,
nachdem er die in der Höhe von db, Fig. 256, hängenden Gloden erreicht hatte,

ohne merklichen Schaden zu thun, auf der Nordfeite des Thurms an dem Draht

herab, welcher zu der Signalfchelle in der Wohnung des Thurmwächters führt.

Ein Knabe, welcher gerade unter dem Handgriff diefes Drahtes fih befand,
wurde getödtet.

Am 10. Januar 1843 zwifchen 3 und 4 Uhr Nachmittags nahm ein
Blißfchlag wieder faft denfelben Weg, wie im Jahr 1819. Bon der Pyramide,

an welcher nur einige Steine befehädigt wurden, trat er in die Schnedenftiege
ab, Fig. 256, weldhe das nordöftlice Eck des TIhurmes bildet; die eifernen

Klammern, welche hier zur befjeren Verbindung der einzelnen Steine mittelft
Blei eingelaffen find, beftimmten den Weg; von einer folhen Klammer zur

nächiten überjpringend, wurde ein Theil des zur Befeftigung dienenden Bleies

gefchmolzen, mit fortgeriffen und auf den Zwifchenraum zwifchen je zwei Alamz

mern wurde auf der Oberfläche des Sandfteines ein Bleiglas erzeugt, welches

in $orm Eleiner Glaskügelhen einen fingerbreiten weißen Ötreifen bildete.
Durch allmälige Verwitterung des Bleiglafes ift diefer Streifen jebt wieder ver:

fhwunden. Aus der Schnedenftiege nahm der Bliß abermals feinen Weg über

die Glocken zu dem fehon erwähnten ungefähr 1% dicken eifernen Schellendraht,

welcher diesmal theilweife gefchmolzen und zerriffen wurde.

Sm Sahre 1844 ftellte Frick den Blikableiter am Thurme her, und zwar
auf folgende ebenfo einfache als zwecimäßige Weife: Bon dem metallenen Stern,

welcher als Wetterfahne dienend ohnehin fchon die Spiße bildet, wurde ein aus
6 ungefähr ram dicken Kupferdrähten beftehendes Drahtfeil bis in den Boden
herabgeführt und mit diefem dur Sum dicke Kupferdrähte alle bedeutenderen

Metallmaffen, wie die Gloden, die Eifenftangen, welche die Pyramiden halten,

u. f. w., in Berbindung gebradht.
Diefe Vorrichtung hat fichtrefflich bewährt, indem ein Bligftrahl, welder

am 28. April 1847 den Thurm traf, an dem erwähnten Drahte Hiß zum Boden

herabfuhr, ohne daß er auch nur die mindefte Verlegung hervorgebranht hätte.

Am 18. Auguft 1769 fehlug der Blig in einen Pulverthurm zu Brescia;

200,000 Pfund Pulver wurden entzündet und dadurch) eine fo furchtbare Er:
plofion verurfaht, daß Yz der Häufer diefer großen und fehönen Stadt umge:

ftürzt und die übrigen bedeutend befchädigt wurden. 3000 Menfchen verloren

bei diefer Kataftrophe das Leben.
Im Sahre 1785 wurde ein Pulvermagazin zu Tanger, im Jahre 1807
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ein folches zu Luremburg und im Jahre 1808 eines im Fort St. Andrea del

Lido zu Venedig durch den Bliß entzündet und in die Luft gefprengt.

Am 5. November 1755 fchlug der Bliß in ein Pulvermagazin in der
Nähe von Rouen, fpaltete einen Balken des Daches und zerfplitterte zwei Bulver-

faffer, ohne das Pulver zu entzünden.

Auf Seite 417, 418 und 419, fowie auf Seite 485 bie 488 der er-

wähnten Abhandlung führt Arago eine Reihe von Fällen an, in welchen der

Bliß in Schiffe eingefihlagen hat. Aus dem Allen ergiebt fih, wie noth-
wendig e8 ift, Schiffe fomohl wie Gebäude durch Bligableiter zu fhüßen.

Die Blisfchläge find zu feiner Zeit gefährlicher, als in den fälteren Jah:
vegzeiten.

Arago fand diefe allgemein verbreitete Anficht beftätigt, ale er bei feiner

Leetüre alle Blisfchläge notirte, welche an beftimmt bezeichneten Tagen Schiffe
getroffen hatten, und nachher die fo zufammengetragenen Fälle nad) Monaten

ordnete. Er nahm in diefem Verzeichniß (Seite 417 bis 419 der Abhandlung)
nur folhe Fälle auf, welche fi) auf der nördlichen Hemifphäre außerhalb der

Wendekreife ereigneten.
Die Zahl der mit genügendem Datum und mit beftimmter Ortsbeftimmung

verfehenen auf Schiffe gefallenen Blisfchläge, welche ex auffinden Eonnte, war im

Januar . 5.

Februar 4, ww
März L

April ”

Mai. 07
Juni u.

Suli. 2,
Auguft . l,

September . 2

Schober. 2

November . 2

December 4,

Bedenkt man nun, daß die Gewitter im Sommer weit häufiger find als

im Winter, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß die Wintergewitter, auf dem

Meere wenigftens, weit gefährlicher find als die Sommergewitter, was wohl
damit zufammenhängen mag, geb die Gewitterwolten im Winter weit tiefer zie-
hen ala im Sommer.

Auch die oben angeführten Blißfchläge, welche den Thurm des Freiburger

Münfters trafen, fanden in den Monaten Januar und April Statt.

201 Geographische Verbreitung der Gewitter. Dbgleidy in diefer

Beziehung das Beobachtungsmaterial noch ehr mangelhaft ift, fo unterliegt es
doch keinem Zweifel, daß die Gewitter in der heißen Zone im Allgemeinen nicht

allein heftiger, fondern auch häufiger find als in der gemäßigten, wie man


